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Zweifelsfrei ist Helsinki die einzige 
wirkliche Metropole Finnlands. Rie-
sige Waldflächen, unzählige Seen 
und große Rentierherden prägen das 
Land an der nordöstlichen Peripherie 
Europas. Und ganz im Süden gibt es 
dann diese Metropole, deren Groß-
raum 1,4 Millionen Einwohner zählt. 
Kein Wunder also, dass sich hier al-
les ballt, was die urbane Moder-
ne charakterisiert: Kunst und Kom-
merz, Kultur und Ökonomie, Techno-
logie  … und eine traumhaft schöne 
Ostseelandschaft! 

In städtebaulicher Hinsicht ist die 
immerhin schon im 16. Jahrhundert 
gegründete Handelsstadt noch sehr 
jung. Anfang des 19. Jahrhunderts 
wurde sie zur Hauptstadt erkoren 
und erst danach begann der Bau re-
präsentativer Funktionsgebäude und 
imposanter Wohnhäuser. Wie aus ei-
nem architektonischen Guss scheint 
die historische Innenstadt entstan-
den zu sein, aber die Moderne schim-
mert an fast jeder Ecke durch. Muti-
ge, oft avantgardistische Architektur-
kreationen wie das Museum Amos 
Rex ⑳, die Bibliothek Oodi ⑷ oder 
das Saunazentrum Löyly (s. S. 115) 
ergänzen die klassische Bausubstanz 
auf sehr lebendige Weise.

Direkt vor den Toren der Stadt lie-
gen, oft nur einen besseren Stein-
wurf entfernt, unzählige beschauli-
che Inseln, die den Besucher in eine 
komplett andere Welt entführen. Auf 
den Inseln Suomenlinna ⒊ oder 
Vallisaari ⒋ trifft man auf spannen-
de historische Hinterlassenschaf-
ten, die eine Symbiose mit der zeitlo-
sen Schönheit der Ostsee eingegan-
gen sind, während die Strände von 
Pihlajasaari ⒉ zum Schwimmen und 
Faulenzen einladen. 

Viele Großstädter auf diesem Pla-
neten können neidisch sein auf die 
Helsinkier, die in dieser bezaubern-
den Einheit von Urbanität, Natur und 
Meer leben. Als Besucher gibt es also 
viele unterschiedliche Facetten zu 
entdecken – auf geht’s!

Der Autor

Der gebürtige Westfale Lars Dören-
meier lebt in Berlin. Als Reiseleiter, 
Fotograf und Reisejournalist ist er be-
ruflich viel unterwegs und eher sel-
ten in seinem Basislager anzutref-
fen. Seit vielen Jahren besucht er 
regelmäßig Helsinki – privat wie be-
ruflich – und genießt noch immer je-
den Aufenthalt in der lebendigen fin-
nischen Hauptstadt. Und wenn er 
genug nordisches Großstadtflair auf-
gesaugt hat oder der kulturelle Tank 
übervoll ist, dann nimmt er sich das 
nächste Boot raus auf die vorgelager-
ten Schäreninseln und macht einfach 
mal nichts. Bei Reise Know-How hat er 
verschiedene Reiseführer über nord-
europäische und ostasiatische Desti-
nationen veröffentlicht.

Die Schöne, die der Ostsee entstieg
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	 20	 ⑩ SkyWheel ** [E6]
	 21	 ⑪ Allas Sea Pool *** [E5]
	 21	 ⑫ Uspenski-Kathedrale (Uspenskin katedraali) *** [E5]
	 22	 ⑬ Eisbrecher-Pier (Merikasarmin laituri) * [G5]
	 22	 ⑭ Halbinsel Katajanokka – Jugendstil im Osten ** [F5]
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	 26	 ⑲ Finnisches Nationaltheater  
		  (Suomen Kansallisteatteri) * [C4]
	 26	 ⑳ Kunstmuseum Amos Rex *** [C5]
	 27	 ⑴ Mannerheim-Denkmal * [C4]
	 27	 ⑵ Kiasma – Museum für  
		  zeitgenössische Kunst *** [C4]
	 28	 Gustaf Mannerheim:  
		  Retter des Vaterlandes oder blutiger Baron?
	 30	 ⑶ Parlament (Eduskunta) * [B4]
	 30	 ⑷ Zentralbibliothek Oodi *** [C4]
	 30	 Alvar Aalto, Architekt und  
		  Designer von Weltrang
	 31	 ⑸ Konzerthaus Musiikkitalo * [C4]
	 32	 ⑹ Finlandia-Halle  
		  (Finlandiatalo) ** [B3]
	 32	 ⑺ Felsenkirche  
		  (Temppeliaukion kirkko) *** [A4]
	 33	 ⑻ Friedhof Hietaniemi  
		  (Hietaniemen hautausmaa) * [bk]

	 34	 Nördlich der Innenstadt
	 34	 ⑼ Sibelius-Park  
		  (Sibeliusken Puisto) * [cj]
	 35	 ⑽ Freilichtmuseum  
		  Seurasaari ** [aj]
	 36	 ⑾ Finnische Nationaloper  
		  (Kansallisooppera) * [B2]
	 36	 ⑿ Olympiastadion * [B1]
	 37	 ⒀ Städtischer Wintergarten (Helsingin  
		  kaupungin talvipuutarha) * [B1]
	 38	 ⒁ Vergnügungspark  
		  Linnanmäki ** [C1]
	 38	 ⒂ Kallio-Kirche (Kallion kirkko) ** [D2]
	 39	 Nokia – vom Gummistiefelproduzenten  
		  zum Weltkonzern

Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer 
① markiert. Alle anderen Lokalitä-
ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau-
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte und die Zeichenerklärung 
befinden sich im Anhang.

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im 
Bereich des nachhaltigen Touris-
mus findet.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
***	 nicht verpassen
**	 besonders sehenswert
*	 wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1]	 Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
Ortsmarken mithilfe der begleiten-
den Web-App angezeigt werden 
(s. Anhang).

Vorwahlen
µ	 für Finnland: 00358
µ	 für Helsinki: 09, 010, 020

Updates zum Buch
www.reise-know-how.de/citytrip/
helsinki24
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NICHT VERPASSEN!NICHT VERPASSEN!

① Senatsplatz [D5]
Das klassizistische Gesamtensemble des Senats-
platzes, des imposanten Zentrums der Stadt, trägt 
die Handschrift des deutsch-finnischen Architekten 
Carl Ludwig Engel, der – wie am Baustil unschwer zu 
erkennen – ein Studienfreund des „großen“ Schinkel 
war (s. S. 14).

⑫ Uspenski-Kathedrale [E5]
Eine russisch-orthodoxe Kirche mitten in einer west-
lichen Hauptstadt, die eine ganz eigene Atmosphäre 
verbreitet und noch immer den Geist des Zarenreiches 
atmet (s. S. 21).

⑳ Kunstmuseum Amos Rex [C5]
Der neuste Museumsbau der Stadt bezaubert 
die Besucher durch die perfekte Symbiose 
von mutiger Architektur und zeitgenössischen 
Exponaten (s. S. 26).

⑷ Zentralbibliothek Oodi [C4]
Der Buchverleih ist im 21. Jahrhundert angekommen: 
Auf die Besucher warten spektakuläre Architektur 
sowie innovative Konzepte zum Anfassen und 
Erkunden (s. S. 30).

⑺ Felsenkirche [A4]
Das in den harten finnischen Fels gesprengte 
Gotteshaus begeistert durch seine erstklassige 
Akustik und eine einmalige Lichtstimmung aus Natur- 
und Kunstlicht (s. S. 32).

⒇ Ullanlinna und Eira [C8]]
Die zwei benachbarten Viertel im Süden der Stadt 
gleichen einem innerstädtischen Freilichtmuseum mit 
wunderbaren Jugendstilbauten (s. S. 43).

⒊ Festungsinsel Suomenlinna [fm]
Die historische Festung, die im Hafen von Helsinki 
auf fünf Inseln errichtet wurde, beschützte die Stadt 
über viele Dekaden vor feindlichen Flotten. Heute 
ist die grüne Oase mit militärischer Vergangenheit 
das beliebteste Naherholungsgebiet der Haupt
städter (s. S. 47). 
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8 Willkommen in Helsinki

Die übersichtliche Größe der Stadt 
macht die Erkundung für neugieri­
ge Besucher sehr einfach. Viele Se­
henswürdigkeiten sind problemlos zu 
Fuß zu erlaufen oder in maximal 10 
bis 15 Minuten mit dem ausgezeich­
net funktionierendem Nahverkehrs­
system zu erreichen.

Noch vor einigen Jahren wäre das 
Viertel Kallio, etwa 1,5 km nordöst-
lich der Innenstadt gelegen, von kei-
nem Helsinkier empfohlen worden. 
Bis Anfang des 21. Jahrhunderts galt 
das ehemalige Arbeiterviertel als ei-
ner der Problembezirke. Drogenprob-
leme, Alkoholismus, Arbeitslosigkeit 
und eine fehlgeschlagene Integrati-
on von Migranten waren Schlagwor-
te, die man mit Kallio in Verbindung 
brachte. Doch inzwischen hat sich 
das Schmuddelkind gemausert und 
junge Leute ziehen vermehrt nach 
Kallio. Für Studenten und junge 
Künstler ist, nicht zuletzt dank der re-
lativ preisgünstigen Mieten, das Vier-
tel zu einem echten Magneten gewor-
den. Und den ungewollten Pionieren 
der Gentrifizierung folgen entspre-
chende Gastronomieangebote und 
künstlerisch-handwerkliche Kleinst-
betriebe rund um die zentral gelege-
ne Kallio-Kirche ⒂.

Trotzdem ist Kallio noch weit da-
von entfernt, ein Prenzlauer Berg 
Helsinkis zu werden, da Sexshops 
und Migrantenfamilien hier noch im-
mer ihr Zuhause haben. Den Kontakt 
zu Einheimischen stellt man in Kal-
lio schneller her als im Stadtzentrum 
rund um die Esplanade ⑥. Relativ 

wenige Nicht-Finnen verlaufen sich 
in das ehemalige Arbeiterviertel und 
beim Besuch des Hakaniemi-Markts 
(s. S. 81) kann man der finnischen 
„Seele“ auf die Spur kommen  – so 
spröde, wie sie manchmal auf den 
ersten Blick wirken, sind sie gar nicht. 
Für nachmittägliche oder abendliche 
Streifzüge sind Kallios Cafés und 
Bars wie der Pub Sirdie (s. S. 73) 
oder das Just Vege (s. S. 68) 
interessante Anlaufpunkte.

Deutlich maritimer geht es an der 
Südspitze der Halbinsel zu, auf der 
Helsinki liegt: Flaniert man auf der 
Promenade südlich des Kaivopuisto-
Parks ⒈ entlang, scheint die Groß-
stadt mit einem Mal ganz weit ent-
fernt. Der unverstellte Blick über die 
Ostsee und die unzähligen vorgela-
gerten Inseln und Inselchen – darun-
ter auch das vormalige militärische 
Bollwerk Suomenlinna ⒊ – führt ei-
nem die Schönheit und Größe der Na-
tur vor Augen. Bei einer Stärkung im 
Café Ursula (s. S. 70) oder im Café 
Carusel (s. S. 69) kann man diese 
einmaligen Perspektiven genießen 
und sacken lassen.

Modernes Großstadtleben jenseits 
monumentaler Sehenswürdigkeiten 
erwartet den Flaneur im Viertel Puna-
vuori rechts und links der Hauptach-
sen Annankatu [C5] und Fredrikinka-
tu [C6]. Das gutbürgerliche Quartier, 
das durch eine Vielzahl von Jugend-
stil-Wohnhäusern geprägt wird, be-
sticht durch eine hohe Dichte an 
Gastronomieangeboten, aber auch 
an individuellen Design-Geschäf-
ten und Boutiquen jenseits der gro-
ßen Ketten. Die Großstadt-Boheme 
der Schnauzbartträger hat hier ihre 
Heimstätte gefunden und das Viertel 
ist absolut im Trend. 

Willkommen in Helsinki

j Vorseite: Ein Hauch Russland  
mitten im Zentrum von Helsinki –  
die Uspenski-Kathedrale ⑫ 
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Auch wenn man Helsinki in drei Tagen 
nicht komplett und allumfassend ken­
nenlernen kann, so ist die Zeit doch 
ausreichend, um sich einen allge­
meinen Überblick zu verschaffen und 
Stadt sowie Bewohnern näherzukom­
men. Dank der dichten Stadtstruktur 
mit einem klassischen Innenstadt­
kern ist das Gros der Sehenswürdig­
keiten auch gut zu Fuß oder mit den 
allgegenwärtigen grün-gelben Stra­
ßenbahnen zu erkunden. Einplanen 
sollte man auch eine Bootstour, da 
die ganze Schönheit Helsinkis erst 
vom Wasser aus erkennbar und spür­
bar wird (s. S. 117).

1. Tag: Kunst, Kultur  
und Kommerz
Um sich einen ersten Eindruck und 
Überblick zu verschaffen, empfiehlt 
es sich, dem Stadtspaziergang 
(s. S. 13) zu folgen, der viele Facet-
ten des Helsinkier Großstadtlebens, 
der Geschichte, aber auch der Kunst 
und Kultur der Gegenwart beleuchtet.

Dem kommerziellen Helsinki 
kommt man auf der Aleksanterin-
katu [C–D5] sehr schnell näher. Die 
Straße nimmt beim Kaufhaus Stock-
mann ⑯ ihren Anfang und endet (als 
Shoppingmeile) am illustren Senats-
platz ①. Rechts und links der Ma-
gistrale reiht sich Geschäft an Ge-
schäft und auch in den Querstraßen 
werden Produkte angeboten. Zum 
Abstellen der schweren Einkaufstü-

n Im Abendlicht besonders reizvoll:  
der Dom ②

Kurztrip nach Helsinki
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10 Kurztrip nach Helsinki

ten bieten sich diverse Cafés an, ei-
nes der schönsten ist das Café Fazer 
(s. S. 70). Oder man gönnt sich  – 
falls Wetter und Jahreszeit mitspie-
len  – eine Pause auf der schicken 
Terrasse des Kappeli (s. S. 71) im 
Esplandenpark ⑥.

Museumsfreunde kommen in Hel-
sinki selbstverständlich auf ihre Kos-
ten: Die großen finnischen Meister 
vergangener Jahrhunderte findet 
man in der Nationalgalerie Atene-
um ⑱. Wer es moderner mag, für 
den führt kein Weg am Kiasma ⑵ 
vorbei: Zeitgenössische Kunst aus 
der ganzen Welt wird hier gesammelt 
und präsentiert. Oder man besucht 
das spektakuläre unterirdische Amos 
Rex ⑳, das sowohl architektonisch 
als auch mit beeindruckenden Aus-
stellungen und visuellen Installatio-
nen die Besucher in den Bann zieht.

Wollen Kinder und Erwachse-
ne gleichermaßen unterhalten wer-
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j Jugendstil vom Feinsten:  
die Kallio-Kirche ⒂ im gleichnamigen 
Stadtviertel

MEIN TIPP  
Flying Dutch –  
das schwimmende Café
Direkt an der Pitkälsita [D3], der „lan-
gen Brücke“, die Helsinkis Zentrum mit 
dem Kallio-Viertel verbindet, liegt ein 
etwas in die Jahre gekommener Küs-
tenfrachter vor Anker, die Flying Dutch 
(s. S. 71). Auf dem Deck des fliegen-
den Holländers kann man leckere Klei-
nigkeiten zu sich nehmen oder einen 
Kaffee trinken. Bei schlechtem Wetter 
wird unter Deck aufgetischt.
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2. Tag: Helsinki sportlich,  
künstlerisch und maritim
Vormittags

Seit der umfassenden Renovierung 
im Jahr 2020 ist das Olympiastadi-
on ⑿ von 1952 eine architektonische 
Perle. Sie bildet den perfekten Start-
block in den Tag. Begibt man sich in 
Richtung Innenstadt, passiert man an 
der Mannerheimintie ein Sammelsu-
rium repräsentativer Bauwerke: Ob 
Oper ⑾, Finlandia-Halle ⑹, das Kon-
zerthaus Musiikkitalo ⑸, die Biblio-
thek Oodi ⑷ oder Parlamentsgebäu-
de ⑶ – alle sind absolut sehenswert 
und der Besucher hat hier die Qual der 
Wahl. Freunde moderner Kunst finden 
an der Mannerheimintie zwei Museen, 
die moderne Exponate und avantgar-
distische Installationen in ihren Aus-

den, lohnt sich ein Besuch des Ver-
gnügungsparks Linnanmäki ⒁ oder 
des Zoos auf der Insel Korkeasaari 
(s. S. 109). Und bei beiden Attrakti-
onen kann man auch erstklassig den 
großen Mittagshunger stillen.

Abends
Zwischen den parallel verlaufen-

den Achsen Annankatu [C5] und Al-
bertinkatu [B6], die sich beide süd-
westlich der Magistrale Mannerheim
intie erstrecken, findet man eines 
der Epizentren des hauptstädtischen 
Nachtlebens. Rockige Spelunken fin-
det man hier in direkter Nachbar-
schaft zu gediegenen Cocktailbars 
(s. S. 72). Und wer anschließend 
noch eine heiße Sohle aufs Parkett 
legen will, ist in der Gegend ebenfalls 
genau richtig.

µ	 Mit einer außergewöhnlichen 
Damentoilette überrascht die 
Ateljee-Bar (s. S. 72). Wer in 70 m 
Höhe das stille Örtchen aufsucht, 
wird von einer einmaligen Aussicht 
überrascht. Selten kann man das 
Schöne mit dem Notwendigen so ein-
fach kombinieren wie hier.

µ	 Im Winter lockt Helsinki mit typisch 
finnischen Winteraktivitäten, die 
man in Mitteleuropa nicht (oder nur 
selten) findet. Wem das Eisschwim-
men zu viel abverlangt, der sollte 
sich einmal Schlittschuhe ausleihen. 
Direkt auf dem Bahnhofsvorplatz 
wird allwinterlich der Jääpuisto Ice 
Park (s. S. 115) mit einer tollen Eis-
bahn errichtet, auf der Jung und Alt 
ihre Runden drehen.

µ	 Die finnische Sprache ist bekannt-
lich ausgesprochen komplex, zudem 
existieren in anderen Sprachen kaum 

Das gibt es nur in Helsinki
Leih- oder Lehnworte, die auf fin-
nischen Wurzeln fußen. Das Wort 
„Sauna“ hat es jedoch in viele Spra-
chen geschafft. Deshalb sollte man 
Helsinki nicht verlassen, ohne ein-
mal mutig auf der obersten Sauna-
bank der Hitze getrotzt zu haben. 
Ausgesprochen urig ist beispielsweise 
die Kotiharjun Sauna (s. S. 115) in 
Kallio.

µ	 Man sollte nicht gleich eine lautstar-
ke, teutonische Beschwerde loslas-
sen, wenn man im Supermarkt nicht 
das exakte Wechselgeld zurücker-
hält. Die pragmatischen Finnen ha-
ben nämlich die 1- und 2-Cent-Stü-
cke abgeschafft und folglich en-
den die zu zahlenden Beträge immer 
auf 0 oder 5. Da aber immer noch 
9,99 €-Schilder den Kunden anlo-
cken sollen, wird am Ende einfach 
auf- oder abgerundet.
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mauern, die malerisch überwuchert 
sind. Schmale Fußwege schlängeln 
sich durch die hügelige Landschaft 
der Schäreninseln und laden zum ge-
mütlichen Lustwandeln geradezu ein. 
Und direkt auf den vormaligen Befes-
tigungswällen sind Sitzbänke positi-
oniert, die eine unverstellte Aussicht 
auf die Ostsee bieten – unschlagbar!

Abends
Nach einem langen Tag, vielen Ein-

drücken und diversen Kilometern 
in den Beinen hat man sich auch 
etwas verdient: In der Ateljee Bar 
(s. S. 72) kann man das Lichter-
meer der Stadt aus 70 m Höhe be-
staunen und dabei leckere, bunte 
Mixgetränke verköstigen.

stellungsräumen präsentieren: das 
Kiasma ⑵ und das Amos Rex ⑳.

Nachmittags
Nach soviel lebendiger Großstadt 

ist es nun an der Zeit, etwas Kraft 
und Ruhe in der Natur zu tanken. Ge-
schwind besteigt man auf der Man-
nerheimintie [B3–C5] die Straßen-
bahnlinie 5 in Richtung Südosten und 
fährt durch die Einkaufsstraße Alek-
santerinkatu hindurch bis zum Markt-
platz ⑦. Direkt am Kai legen die Pen-
delfähren in Richtung der Festungsin-
sel Suomenlinna ⒊ ab. Nur wenige 
Minuten Fahrzeit später landet man 
in einer Welt, die nichts mehr mit der 
modernen Großstadt zu tun hat. Histo-
rische Kasematten und Befestigungs-

Für umfangreiche Stadterkundungen bie-
tet der touristische Dienstleister Strömma 
eine besondere Option: die Helsinki Card. 
Die Karte ist digital oder in physischer Form 
jeweils in drei Varianten mit 24-, 48- oder 
72-stündiger Gültigkeitsdauer erhältlich. 
Die Preise der physischen Karte sind fol-
gendermaßen gestaffelt: 54 €/66 €/78 € 
(24/48/72 Std.), Kinder 7–16 Jahre 
27 €/33 €/39 €. Die digitale Karte ist preis-
werter, umfasst aber nicht die kostenfreie 
Benutzung des ÖPNV.

Mit der physischen Helsinki Card kann 
man über 30 Attraktionen kostenfrei besu-
chen, die öffentlichen Verkehrsmittel so aus-
giebig nutzen, dass man sich schon fast wie 
ein Straßenbahnfahrer fühlt, mit der Fähre 
nach Suomenlinna ⒊ fahren und dort gra-
tis an einer Führung teilnehmen oder – was 
sich zur ersten Orientierung empfiehlt – mit 
dem Bus bei einer Stadtrundfahrt (Dauer: 
105 Min.) die wichtigsten Sehenswürdig-
keiten bestaunen und dabei per Kopfhörer 

Helsinki Card den Informationen in einer von zehn Spra-
chen (selbstverständlich auch auf Deutsch) 
lauschen. Eine Alternative zum Bus ist die 
abwechslungsreiche Bootsrundfahrt vor-
bei an den Inseln der Stadt, die vollkommen 
zurecht als „Schöne-Kanal-Route“ beworben 
wird (Dauer: 90 Min., nur Mai bis Sept.). 

Man erhält die physische Helsinki Card, 
die immer mit einem kleinen Büchlein mit 
Infos ausgehändigt wird, im Kaufhaus 
Stockmann ⑯ (am Service Point, 8. Stock), 
am Flughafen (Terminal 2, Excess-Bag-
gage-Schalter in der Ankunftshalle), im Holi-
day Inn Hotel am Hauptbahnhof ⑰ oder im 
Strömma-Verkaufskiosk am Marktplatz ⑦. 

Kundenfreundlich ist auch die zeitliche 
Gestaltung: Die Gültigkeit der Karte beginnt 
erst, wenn man sie das erste Mal einsetzt. 
Startet man sein Besichtigungsprogramm 
z. B. um 14.30 Uhr, endet die Nutzungs-
dauer erst am nächsten Tag um 14.29 Uhr 
(bei der 24-Std.-Karte, entsprechend spä-
ter bei längerer Geltungsdauer). 
µ	 Infos zur Karte: www.stromma.com/

en-fi/helsinki/city-pass/helsinki-card

http://www.stromma.com/
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Katajanokka-Halbinsel ⑭ mit wun-
derbar erhaltener Jugendstilarchitek-
tur bildet. In den Sommermonaten 
liegen an der nördlichen Seite Kata-
janokkas die bulligen Eisbrecher am 
Pier ⑬, die auf eine zugefrorene Ost-
see warten.

Zurück am Markt ⑦ flaniert man 
den Prachtboulevard Esplanade ⑥ 
entlang, dessen nördliche Seite mit 
exklusiven Geschäften und schicken 
Cafés gespickt ist. In der grünen Mit-
te erblickt man das Café Kappeli 
(s. S. 71), eins der bekanntesten 
Kaffeehäuser der Hauptstadt – eine 
kleine Stärkung drängt sich dem eif-
rigen Stadtwanderer hier geradezu 
auf. In den warmen Sommermona-
ten ist die Esplanade sehr beliebt 
und belebt, sodass es oft schwer 
fällt, eine freie Bank zum Ausruhen 
zu finden.

In der nördlichen Innenstadt trifft 
man auf eine einmalige Jugend-
stil-Ikone: der Hauptbahnhof ⑰ ist 
ein Schmuckstück dieser architek-
tonischen Epoche. Ein kurzer Fuß-
weg durch den Botanischen Gar-
ten und schon erreicht man die glit-
zernde Wasserfläche der Bucht 
Eläintarhanlahti. 

Folgt man dem Uferweg weiter in 
Richtung Norden, ein kurzes Stück 
parallel zu der Schienentrasse des 
Hauptbahnhofs ⑰, wird man halb-
kreisförmig um die Bucht herum 
auf den Marktplatz Hakaniemi mit 
der gleichnamigen Markthalle ge-
führt (s. S. 81). Hier geht es sehr 
finnisch zu, Touristen trifft man nur 
selten.

Nur wenige Gehminuten entfernt 
findet man eine weitere architekto-
nische Perle der Jugendstilepoche: 
Die Kallio-Kirche ⒂ wurde nach dem 
Stadtviertel benannt, über dem sie 
thront.

Stadtspaziergang
Während in vielen modernen Me-
tropolen ein klassisches Zentrum 
fehlt beziehungsweise sie in vie-
le Unterzentren zerfasert sind, liegt 
das Herz der Stadt eindeutig am Se-
natsplatz ①. Mit dem markanten 
Dom ② im Norden und der Universi-
tät ③ im Westen des Platzes sowie 
weiteren repräsentativen Gebäuden 
an der südlichen und östlichen Sei-
te bildet er ein architektonisch ge-
schlossenes Ensemble, das keines-
falls versäumt werden sollte. Die 
zum Dom führenden Treppen laden 
zum Verweilen und Bestaunen des 
Platzes ein.

Nur wenige Meter in südlicher 
Richtung entfernt stößt man auf den 
belebten Marktplatz ⑦ der Stadt, 
der durch das Meer eine natürliche 
Begrenzung erfährt. Spannend ist 
auch ein Besuch der historischen Al-
ten Markthalle ⑧, die mit nordisch-
exotischen Leckerbissen lockt. Das 
lebendig-bunte Markttreiben zieht 
den Besucher fast automatisch in 
den Bann und die majestätischen 
Stockholm-Fähren im Südhafen sor-
gen dabei für ein beeindruckendes 
Hintergrundpanorama. Kleine Ha-
fenboote, die neben den giganti-
schen Ostseefähren wie Nussscha-
len wirken, wuseln sich durch das 
Hafenbecken.

Ein Abstecher in östlicher Richtung 
führt zur auf einem Felsen thronen-
den, russisch-orthodoxen Uspenski-
Kathedrale ⑫, die den Übergang zur 

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang  
ist mit einer grünen Linie im Faltplan 
eingezeichnet.


